Berufskraftfahrer-Qualifikations-Gesetz
Mit der EU-Richtlinie 2003/59/EG des Europäischen Parlaments wurden die Mitglieder der EU-Staaten verpflichtet, verbindliche Regelungen für die Grundqualifikation und Weiterbildung der Fahrer (selbständig und angestellt) für bestimmte Kraftfahrzeuge im Güter- und Personenverkehr zu schaffen. Die wesentlichen materiellen Inhalte dieser Richtlinie werden im Berufskraftfahrer-Qualifikations-Gesetz (BKrFQG), das am
1. Oktober 2006 in Kraft tritt, festgelegt.

Ziele der Neuregelung
- Es sollen den Fahrern über die reine Fahrerlaubnis hinaus 
  tätigkeitsbezogene Fertigkeiten und Kenntnisse vermittelt werden.

- Verbesserung der Verkehrssicherheit

-  Entwicklung eines defensiven Fahrstils

- Rationeller Kraftstoffverbrauch

- Die Attraktivität des Berufs Kraftfahrer/in soll gesteigert werden 

  und dadurch die  Zahl der Berufskraftfahrer/innen erhöht werden.

- Die Berufsausbildungen (Berufskraftfahrer/in und Fachkraft im
  Fahrbetrieb) sollen erhalten bleiben und weiter gefördert werden.

-  Angestrebt wird ein angemessenes Verhältnis zwischen dem Ziel einer 
  besseren Qualifikation einerseits und andererseits der Belastung der
  berufstätigen Fahrer/innen und Unternehmen. Deshalb müssen
  Personen, die bisher nur die Fahrerlaubnis benötigt haben, 
  keine Grundqualifikation erwerben.

Die neuen Anforderungen an die Grundqualifikation und Weiterbildung werden den von vielen Fahrern bislang beschrittenen Weg in den Beruf erheblich verändern.

